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Dank

Mein Dank gilt hier der Volkssternwarte in München, die mich mit ihren sehr interessanten und kompetenten Vorträgen immer wieder zum Nachdenken anregt.

Diese Schrift wurde bei mir durch einen sehr guten Vortrag von Boris Lohner inspiriert.

Gehalten wurde der Vortrag von Boris Lohner am 22.05.2026 zum Thema:

"Die kosmologische Rotverschiebung – historisch und hypothetisch".

Der Vortrag war sehr ansprechend und keinesfalls so "verrückt" wie meine Ideen.

Er entsprach vielmehr vollkommen seriöser Wissenschaftlichkeit.

Aber der Vortrag war für mich sehr anschaulich und inspirierend.

Und dieser Vortrag hat mich veranlasst, manche meiner früher begonnenen – und zugegebenermaßen etwas exotischen - Gedanken wieder aufzugreifen, zu verdichten und auch teilweise weiter zu entwickeln.




Wirklichkeit und Information

Wirklichkeit und Information sind hinsichtlich des linearen Zeit-Stroms gegensätzlich.

Das deutsche Wort „Wirklichkeit“ ist eine gute Kurz-Beschreibung dessen, was Wirklichkeit bedeutet (leider dürfte diese Bedeutung in Übersetzungen verloren gehen). Das deutsche Substantiv „Wirklichkeit“ enthält den gleichen Wortstamm wie das Verb „wirken“ und wie das Substantiv „Wirkung“.

Und ist nicht die Wirklichkeit tatsächlich die Stelle, an der an einem bestimmten Ort verbunden mit dem Jetzt-Zeit-Punkt, etwas wirkt?

Wirklichkeit ist somit einmalig, denn jede Wirkung hat zusätzlich zu ihrem Ort der Wirkung auch einen Zeitpunkt der Wirkung. Und dieser Zeit-Punkt ist auf der Zeit-Strom-Linie einmalig und für uns unumkehrbar festgelegt, wenn die Wirkung erst einmal geschehen ist.

Wirkung in der Wirklichkeit ist unumkehrbar und einmalig.

Natürlich können sich gleichförmige Wirkungen mit gleichförmigen Vorgängen mehrfach an verschiedenen Orten ereignen – aber dann unterscheiden sie sich dennoch durch den Ort. Oder gleichförmige Vorgänge können sich hintereinander in der Zeit wiederholen. So kann ich z.B. jeden Sonntag einen Marmorkuchen backen und Freunde zum Essen einladen. Aber der Kuchen von diesem Sonntag ist nicht der Kuchen vom vorhergehenden Sonntag – der ist längst aufgegessen und hat mir und meinen Gästen Energie und Leben geschenkt (übrigens Energie, die einmal aus der Sonne als Licht entstand, hervorbrach, die Erde erreichte und von Pflanzen aufgenommen und gespeichert wurde – alles in der Form stets gleich ablaufende Vorgänge, aber auf der Zeit-Strom-Linie jedes mal einmalig).

Wirklichkeit ist also in unserer Welt einmalig. Wirklichkeit verändert dabei ihr äußeres Gesamt- Erscheinungsbild im Laufe des Zeit-Stroms. Lokal kann etwas lange gleich bleiben – da aber alles mit allem verbunden und voneinander abhängig ist, ändert sich die gesamte Wirklichkeit im Grunde überall und von jedem vorhergehenden Zeit-Strom-Augenblick zum nächsten Zeit-Strom-Augenblick. Kein Augenblick gleicht wirklich gänzlich dem nächsten.

Dem entgegengesetzt ist die Information:

Wirklichkeit (Ort und Moment der Wirkung) und Information sind mit Blick auf den Zeit-Strom gegensätzlich. Wirklichkeit ist einmalig und vergänglich, Information ist dauerhaft und starr aber nicht einmalig, dafür aber kopierbar.

Information nimmt einen Zustand oder Vorgang aus dem vergänglich-wandelbaren Zeit-Strom heraus und schreibt ihn fest (in codierter Form – die Wirklichkeit selbst kann man nicht starr festschreiben). Und somit kann der Zustand verallgemeinert werden.

Die Information lässt Wirklichkeit erstarren, nimmt sie heraus aus dem nie endenden Zeit-Strom. Sie gießt einen Zustand, einen Vorgang, eine Wirkungsweise „in-Form“, in eine feste Form, macht sie zur zeitlosen und unwandelbaren In-formation.

Eine Information ist nicht mehr einmalig (nur das Medium, das als Werkzeug zur Information dient, ist in seiner Existenz wirklich und einmalig in der Zeit).

Die Information als feste Form ist nun wiederholbar, kopierbar und an andere Orte transportierbar (das geschieht mit einem in der Wirklichkeit existierenden Medium).

Natürlich gibt es Informationen über bewegte, nicht feste sondern veränderliche Vorgänge, z.B. beim Fußball-Kommentar: „Der Stürmer schießt gleich ein Tor!“ Aber der beschriebene Vorgang ist damit „fest-geschrieben“, ist „in Form“ in beschreibende Form gebracht. Als Video könnte ich mir die Szene wieder und wieder ansehen – allerdings nur in der aufgezeichneten Form und Weise.

Formeln halten Wirkungs-Gesetze fest – aber sie sind niemals die einmalige Wirkung selbst.

Natürlich kann eine Information auch widerrufen, geändert oder gelöscht werden. Dies macht aber nicht die Information selber, sie ist immer passiv: sie steht so, wie sie da steht. Die Informations-Änderung geschieht vielmehr in der einmaligen, Zeit-Stromgebundenen Wirklichkeit: ein Mensch oder ein Computer (mit wirklicher Hardware und wirklichen Elektronen) oder ein Messgerät „überschreibt“, „korrigiert“ eine Information im Hier und Jetzt. Danach ist die neue Information „in-Form“ gebracht und festgeschrieben.

Information überwindet somit die Vergänglichkeit des Gegenwarts-Moments im fließenden Zeit-Strom und erreicht unveränderte Dauer. Aber sie kann sich nicht aus sich selbst heraus verändern, sie kann nicht lebendig werden. Erst in der Wechselwirkung mit der einmaligen Wirklichkeit kann Information wirken und verändern. Ohne diese Wechselwirkung bleibt Information tot und unveränderlich.

Die Zeit belebt mit ihrem verändernden Strom die Wirklichkeit und macht sie dabei einmalig. Die Information belehrt uns über gleichförmige Abläufe und ermöglicht uns so, Erwartungen an die Zukunft zu stellen und uns auf das Erwartete vorzubereiten.

Allerdings vermittelt Information eine gesetzmäßige, teil-erstarrte Weltsicht. Sollte es Vorgänge geben, die sich nicht in die reine Gesetzmäßigkeit einordnen lassen, könnten wir durch unser wissenschafts-informiertes Weltbild vielleicht langsam blind für offene, nicht gesetzmäßig beschreibbare Vorgänge werden.

Meditation, Ekstase oder tief versunkenes Beten können sich von der fest geordneten Welt des durch Informationen geführten Denkens lösen und dabei einen anderen und unmittelbaren Zugang zur lebendigen Wirklichkeit erlebbar machen.




Erleben von Zeit und Raum – der grundsätzliche Unterschied

Warum können wir Zeit nur "im Fluss" erleben, als einen Strom, mit dem wir zeitlich passiv in die Zukunft geschwemmt werden? Vielleicht, weil Wirklichkeit mit ihren Wirkungen für uns nur in einer Zeit-Fluss-geordneten Welt verstehbar ist.

Wir können uns frei im Raum bewegen, z.B. von links nach rechts gehen, oder eine Hand, einen Fuß heben. Wir können also körperlich mit unserem Willen unseren Ort ändern.

Aber wir können nicht willentlich mit unserem Körper den "Jetzt-Zeit-Punkt" verlassen. Wir können in der Zeit nicht aus der in unserem Bewusstsein wahrgenommenen Zeit-Strom-Geschwindigkeit körperlich ausbrechen (während wir aus einem Ort sehr wohl "ausbrechen" können und sogar die Geschwindigkeit unserer Bewegung im Raum verändern können). Wir können unseren Körper keinen Bruchteil einer Sekunde jenseits des Zeit-Stroms in die Zukunft oder in die Vergangenheit bewegen.

Deshalb können wir keinen "körperlich" messenden Blick auf Vergangenheit oder Zukunft tun (während wir Raum durch Bewegung im Raum ganz verschieden körperlich in der Gegenwart erleben können – so auch unterschiedlich mit unseren Augen und unserem Tastsinn). Unser Körper kann sich aber nicht in die Zukunft oder in die Vergangenheit aktiv bewegen – er muss sich vom Zeit-Strom mittragen lassen und bleibt immer im "Jetzt-Zeit-Punkt" gefangen.

Habe ich etwas auf einem Stuhl liegen lassen, kann ich zurück gehen zum Stuhl und es holen. Aber habe ich vergessen, bei einem Vorgang eine Messung anzustellen (die ich bräuchte), kann ich diese später nicht mehr nachholen. Diese Chance ist vertan. Ich kann höchstens den Messwert mit meinem Geist schätzen oder anhand von Formeln nachberechnen. Doch ich kann nie mehr mit ganzer Sicherheit die Messgröße der Vergangenheit feststellen.

Dass wir dennoch "Zeit-Räume" überblicken können, verdanken wir unserem Geist. Unser Geist kann Informationen und Erlebtes speichern, und er kann sich Zukünftiges in der Fantasie ausmalen. Diese Wanderung in Zeit-Räumen ist aber nicht körperlich, sondern eine geistige Leistung. Wir stellen uns mit unserem Geist einen eigenen Zeit-Strom vor, in den wir verschiedene Ereignisse mit unserer Vorstellung "virtuell" einbinden.

Messungen geschehen im "Hier und Jetzt" und nicht in der Zukunft oder Vergangenheit. Nur indem Messergebnisse kodiert und in ein Informations-System (z.B. Zahlengrößen mit Einheiten in Formeln) integriert werden, können Messergebnisse gespeichert und auch für die Zukunft voraus berechnet werden. Aber kein Messapparat kann selbst von sich aus in die Vergangenheit oder weiter voraus in die Zukunft wandern: er muss im "Jetzt-Zeit-Punkt" der Gegenwart messen.

Körperlich an den Jetzt-Zeit-Punkt "gefesselt" erleben wir dennoch Zeit im Fluss, in steter Bewegung vorwärts, und wir messen die Zeit auch vergleichend.

Doch wodurch erleben wir die strömende Zeit, und womit messen wir sie?

Wir erleben Zeit durch Veränderung im Raum, und wir messen Zeit auch durch Veränderungen im Raum (z.B. durch den gleichmäßigen Pendelschlag einer Uhr).

Wenn sich in uns und um uns gar nichts räumlich verändern würde, würden wir keine Zeit erleben und keine Zeit messen können.

Auch den Raum können wir nur durch Veränderung begreifen – ohne Veränderung könnten wir den Raum nicht verstehen. Wenn alles starr wäre, hätten wir kein Gefühl für Entfernungen und andere räumliche Größen, wir könnten auch nichts messen.

Die Wahrnehmung von Zeit und Raum sind also aufeinander bezogen, wir benötigen beides, um das Eine durch die Veränderung des Anderen wahrnehmen und messen zu können. Veränderungen haben immer Anteil an Raum und Zeit.

Die freie körperliche Veränderung im Raum ist uns aktiv möglich. Die körperliche Veränderung in der Zeit ist uns nur innerhalb des Zeit-Stroms möglich, der uns in seiner Zeit-Strom-Geschwindigkeit mit hineinträgt in die Zukunft (und wir können diesem Zeit-Strom auch nicht "entkommen").

Zeitliche Veränderungen außerhalb des Jetzt-Zeit-Punktes im Zeit-Strom können wir nur durch unseren Geist (Erinnerung, Vorstellung) oder durch Formeln berechnend erkennen.

Ein Stein, der herabfällt, nimmt vermutlich die Bewegung in der Zeit nicht wahr, nur die Zustandsveränderung, die eintritt, "erfährt" er – aber ohne sich an das Vorher zu erinnern oder das "Nachher" sich "auszumalen".

Raum und Zeit eröffnen als Dimensionen Möglichkeiten ("Möglichkeiten-Räume"). Aber für uns Menschen (und Lebewesen allgemein?) geschieht das für Raum und Zeit nicht in gleicher Weise.

Ich beschreibe es noch einmal, da ich mir nicht sicher bin, ob es mir bei ersten Mal schon gelingt, alles klar genug aufzuzeigen und alle wichtigen Aspekte einzubeziehen:

Körperliche Veränderungen im Raum können wir aktiv hervorrufen: wir können beispielsweise von einer Seite des Raumes zur anderen gehen, oder wir können die Hand bewegen, ein Auto steuern usw. (uns stehen dafür drei räumliche Dimensionen zur freien Verfügung).

Körperliche Veränderungen in der Zeit hingegen "geschehen uns", wir sind ihnen passiv ausgeliefert, wir bewegen uns passiv mit dem Zeit-Strom auf einer Zeit-Linie mit einer Zeit-Strom-Geschwindigkeit, der wir ausgeliefert sind, wie das schwimmende Holz-Stück auf einem Fluss. Das muss aber nicht bedeuten, dass es keine anderen Zeit-Fließ-Geschwindigkeiten geben kann (auch in einem körperlichen Fluss in einer Landschaft gibt es Zonen unterschiedlicher Fluss-Geschwindigkeiten und in Wirbeln fließt das Wasser sogar zeitweilig rückwärts).

Wir altern unaufhörlich, wir bewegen uns mit dem "Jetzt-Zeit-Punkt" der Gegenwart auf die Zukunft zu und lassen jeden Augenblick Vergangenheit hinter uns zurück. Wir erleben einen konstanten Fluss der Zeit. Wir nehmen uns (und alles Körperliche) an diesen Zeit-Fluss als "gefesselt" wahr. Wir sind an diese Zeit-Strom-Geschwindigkeit durch den Jetzt-Zeit-Punkt der Gegenwart unverrückbar gebunden (oder positiver formuliert: vom Jetzt-Zeit-Punkt der Gegenwart "gehalten"). Wir können nicht anders, als uns mit dem Jetzt-Zeit-Punkt auf die Zukunft hin zu bewegen. Der durch die Zeit strömende Gegenwartsmoment verwandelt Zeit, die eben noch Zukunft war, sogleich unerbittlich in Vergangenheit. Ein erstaunlicher und für uns unfreier Vorgang. Wir können
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